
Vorsorgevollmacht   Patientenverfügung

Betreuungsverfügung



Möglichkeiten der Vorsorge
„Was möchte ich regeln?“

Alltagsangelegenheiten
(z.B.Finanzen, Wohnungs-und

Behördenangelegenheiten

Schwere Krankheitssituationen, 
Sterbeprozess

( z.B. Koma, schwere Demenz)

Vertrauensperson 
Ja      vorhanden     Nein

Betreuungsver-
fügung

Vorsorge-
vollmacht

Patientenverfügung



Vorsorgevollmacht

 Jede geschäftsfähige Person über 18 Jahre 
kann eine Vorsorgevollmacht erstellen

 Geschäftsfähig ist jeder, der 
rechtsgeschäftliche Handlungen beurteilen und 
verstehen kann

 Kinder bis zum 18. Geburtstag werden von 
ihren sorgeberechtigten Eltern vertreten



Vorsorgevollmacht

 Eine oder mehrere Vertrauenspersonen werden 
benannt, die über wichtige Aufgabenbereiche des 
Lebens entscheiden

 Eine Generalvollmacht für eine Person kann man 
ausstellen, ist aber nicht zu empfehlen



Vorsorgevollmacht
Aufgabengebiete

 Gesundheitssorge und Pflegebedürftigkeit
 Vermögenssorge
 Wohnungs- und Mietangelegenheiten
 Aufenthalt und Unterbringung
 Post- und Fernmeldeverkehr/Online/Internet
 Vertretung vor Gericht/ Bestimmung Rechtsanwalt



Gesundheitssorge und Pflegebedürftigkeit

 Entscheidung über ärztliche Untersuchungen, Eingriffe und 
Heilbehandlungen sowie therapeutische Maßnahmen am Lebensende

 Dies soll in einer Patientenverfügung genau bestimmt werden
 Es kann festgelegt werden, wer eine nötige Pflege übernimmt 

 Es kann festgelegt werden, ob eine Obduktion zur Befundklärung 
durchgeführt werden soll



Gesundheitssorge und Pflegebedürftigkeit

Bei risikoreichen Gesundheitsmaßnahmen, d.h. bei Eingriffen oder 
Heilbehandlungen bei denen Lebensgefahr besteht oder ein 
andauernder Gesundheitsschaden zu erwarten ist, muss das 
Betreuungsgericht die Zustimmung geben.

Deshalb ist auch dabei wichtig, dafür in der Vorsorgevollmacht seinen 
Willen zu bekunden bzw. über die Betreuungsverfügung einen 
Bevollmächtigten festzulegen.



Vermögenssorge

Im Rahmen der Vorsorgevollmacht wird alles geregelt, was das Vermögen 
angeht

 Alltäglich finanzielle Angelegenheiten wie Mietzahlungen, Einholung 
von Forderungen, Regelungen von Schulden

 Banken verlangen i.R. Konto-/Depotvollmachten
 Immobiliengeschäfte, Erbausschlagungen 
(dazu ist die notarielle Beurkundung der Vorsorgevollmacht zwingend 
notwendig)



Wohnungs- und Mietangelegenheiten

 Alle Vorgänge, die im Zusammenhang mit einem Mietverhältnis 
z.B. Kündigung, Wohnungsauflösung und Verkauf von Hausrat

Bsp: soll bei fraglichem Gesundheitszustand die Wohnung gehalten 
werden, ist weiter Mietzahlung möglich oder soll die Wohnung 
untervermietet werden



Aufenthalt und Unterbringung

 Es soll festgelegt werden, ob man zu Hause / bei den Kindern/ 
bei Verwandten oder im Heim versorgt werden möchte

 Freiheitsentziehende Maßnahmen oder die Bewegung 
einschränkende Maßnahmen wie Bettgitter, Bauchgurte oder 
Beruhigungsmittel dürfen nur nach Genehmigung des 
Betreuungsgerichts durchgeführt werden. 

 Man sollte aber seinen Willen dazu äußern und den in der 
Betreuungsverfügung festhalten



Post- und Fernmeldeverkehr/Internet

 Wer darf die Post öffnen?

 Wer meldet Telefon ab?

 Wer verwaltet den digitalen Nachlass

 Wo sind die Passwörter hinterlegt?



Behörden- und Ämtervertretung

 Es soll festgelegt werden, wer die Interessen gegenüber Behörden, 
Ämtern und Versicherungen vertritt:

 Kranken- und Pflegekasse, Renten- und Unfallversicherungen

 Agentur für Arbeit, Versorgungsamt, Wohngeldamt, Sozialamt, 
Medizinischer Dienst

 Falls minderjährige Kinder da sind: Welche Wünsche bestehen 
hinsichtlich Erziehung, Bildung, Pflege und Unterbringung



Vertretung vor Gericht und Beauftragung von                    
Rechtsanwälten

 Es kann festgelegt werden, welcher Rechtsanwalt bei 
Rechtsstreitigkeiten beauftragt werden soll

 Dies kann sich auf außergerichtliche oder gerichtliche Klärungen 
beziehen



Vorsorgevollmacht

 Kann, muss aber nicht von einem Notar bestätigt werden

 Eine notarielle Beglaubigung bestätigt, dass eine juristische Person die 
Vorsorgevollmacht ausgestellt und unterschrieben hat

 Mit der notariellen Beurkundung hat der Notar die Geschäftsfähigkeit der 
Person, die die Vorsorgevollmacht erstellt, festgestellt

 Eine notarielle Beurkundung ist zwingend erforderlich, für 
Immobiliengeschäfte oder Erbausschlagungen oder Auflösung von 
Unternehmen



Möglichkeiten der Vorsorge
„Was möchte ich regeln?“

Alltagsangelegenheiten
(z.B. Finanzen, Wohnungs-

und Behördenangelegenheiten

Schwere Krankheitssituationen, 
Sterbeprozess

( z.B. Koma, schwere Demenz)

Vertrauensperson 
Ja      vorhanden     Nein

Betreuungsver-
fügung

Vorsorge-
vollmacht

Patientenverfügung



Betreuungsverfügung

 Wenn man wegen Krankheit  oder Behinderung seine 
Angelegenheit ganz oder teilweise nicht mehr regeln kann,
und es ist keine Vorsorgevollmacht vorhanden, dann wird  
ein Betreuer vom Betreuungsgericht eingesetzt

 In der Betreuungsverfügung kann man festlegen, wer oder 
wer nicht als Betreuer eingesetzt werden soll

 Zur Erstellung der Betreuungsverfügung muss man         
volljährig sein aber nicht zwingend geschäftsfähig



Betreuungsverfügung

 Es wird festgelegt, wie der Betreuer die Angelegenheiten       
regeln soll

 Ein Betreuer kann eigene Kriterien zur Beurteilung des 
Wohles des zu Betreuten festlegen

 Eine Betreuung hat keine Auswirkungen auf die 
Geschäftsfähigkeit, man ist nicht entmündigt

 Der Betreuer wird vom Betreuungsgericht eingesetzt und 
kontrolliert



Möglichkeiten der Vorsorge
„Was möchte ich regeln?“

Alltagsangelegenheiten
(z.B.Finanzen, Wohnungs-und

Behördenangelegenheiten

Schwere Krankheitssituationen, 
Sterbeprozess

( z.B. Koma, schwere Demenz)

Vertrauensperson 
Ja      vorhanden     Nein

Betreuungsver-
fügung

Vorsorge-
vollmacht

Patientenverfügung



Patientenverfügung

 Der volljährige Patient legt fest, ob und wie er in sehr schweren 
bzw. aussichtslosen Krankheitssituationen medizinisch behandelt 
und gepflegt werden möchte

 Rechtlich kommt es darauf an, dass man einwilligungs-, einsichts-
und urteilsfähig ist, d.h. dass man die Bedeutung und Tragweite der 
Entscheidung erfassen kann



Patientenverfügung

 Inhalt einer Patientenverfügung ist die genaue, detaillierte und 
persönliche Festlegung der individuellen Behandlungs- und 
Pflegewünsche für kritische Krankheitssituationen

 Die Patientenverfügung soll so konkret wie möglich formuliert werden

 Persönliche Wertevorstellungen, religiöse Ansichten und individuelle 
Einstellungen zum Leben und zum Sterben sollen in die 
Patientenverfügung einfließen



Patientenverfügung
Persönliche Werte

 Wie stelle ich mir mein zukünftiges Leben vor?
 Wie habe ich bisher leidvolle Erfahrungen bewältigt?
 Welche Erfahrungen habe ich mit Krankheiten, Leid oder Sterben 

anderer Menschen gemacht?
 Welche Rolle spielen Beziehungen  und Freundschaften für mich?
 Welche Rolle spielt Religion in meinem Leben?



Patientenverfügung
 Lebenserhaltende Maßnahmen
 Schmerz-und Symptombehandlung
 Künstliche Ernährung
 Künstliche Flüssigkeitszufuhr
 Künstliche Beatmung
 Wiederbelebung
 Dialyse
 Begleitung Seelsorger/Hospiz
 Organspendeausweis



Aufbewahrung 
Vorsorgevollmacht/  Patientenverfügung

 Kann zu Hause oder bei einem Notar hinterlegt werden oder
beim zentralen Vorsorgeregister der Bundesnotarkammer

 Dabei soll jeder Bevollmächtigte wissen, wo die Vollmachten hinterlegt 
sind

 Sollte jährlich überprüft werden, mit Datum und Unterschrift

 Kann jederzeit verändert und angepasst werden
 Vorsorgevollmachten sollen auch über den Tod hinaus gelten
 Patientenverfügung endet mit dem Tod



Literatur

 www.bundeministerium für Justitz
 www.betaCare.de
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